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Gemeinde & Mission  Weitere Themen Info Nr. 13 

Missionarskinder verstehen,  
Missionsfamilien unterstützen 

TCK’s – Zuhause zwischen den Welten 

Kinder von Eltern, die im Ausland arbeiten, oder Kinder, die mit ihren Eltern in ein neues 
Land ziehen, wachsen als sogenannte Third Culture Kids (TCK) auf. Durch ihre einzigartigen 
Erfahrungen werden sie besonders geprägt. Für ihre Entwicklung brauchen sie Verständnis, 
Aufmerksamkeit und Gebete. 

1. Was ist ein TCK? 

Ein Third Culture Kid (TCK) ist ein Kind, das einen bedeutenden Teil seiner 
Entwicklungsjahre außerhalb der Heimatkultur seiner Eltern verbracht hat. Das TCK wird 
dabei sowohl von der Heimatkultur seiner Eltern als auch von den Kulturen des 
Einsatzlandes geprägt. Es lebt in einer multikulturellen Welt, beobachtet alle Kulturen und 
bezieht aus jeder einzelnen seine eigene Kultur. Es fühlt sich mit den verschiedenen, ihm 
vertrauten Kulturen verbunden, kann sich aber mit keiner so richtig identifizieren. 

Alle Kinder, die ihre Eltern in eine andere Kultur begleiten, entwickeln eine gemeinsame 
Lebensweise, gleichgültig aus welchem Land sie kommen, in welchem Land sie leben und in 
welches Land sie ziehen. 

2. Besondere Herausforderungen für TCK‘s 

Das Leben von TCK‘s ist genial, spannend, aber auch herausfordernd.  

TCK´s zeichnen sich oft durch hohe Mobilität aus, sie sprechen meist mehrere Sprachen, 
sind besonders anpassungs- und beziehungsfähig und verfügen über eine Reihe von 
kulturübergreifenden Fähigkeiten. 

Sie stellen sich im Laufe ihres Lebens aber auch viele, tiefe Fragen: Wer bin ich? Wo ist 
meine richtige Heimat? Wo gehöre ich dazu? 

Die vielen Abschiede von Menschen, Orten und Dingen können sehr herausfordernd sein. 
Deshalb ist es wichtig, sie darin zu unterstützen, ihre Einzigartigkeit als Chance zu sehen 
und zu nutzen.  

3. Wie kann man TCK‘s unterstützen? 

Freunde, Verwandte, Unterstützer oder Gemeinden können TCK´s ganz praktisch 
unterstützen, indem sie Postkarten, Briefe oder Emails schreiben. Auch über soziale Medien 
kann man Kontakt aufnehmen. Jedes TCK ist über eines der vielen Netzwerke zu erreichen.  

Zum Geburtstag oder zu Weihnachten kann man ein Päckchen schicken. Als Geschenke 
eignen sich z.B. Zeitschriften, Bücher oder Süßigkeiten.  

Wenn TCK‘s in ihrem „Heimatland“ sind, freuen sie sich, wenn sie von anderen in die 
Jugendgruppe eingeladen oder zu einer Freizeit mitgenommen werden.  
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4. Gebet für TCK’s 

Für ein Third Culture Kid (TCK) zu beten ist nicht viel anders, als wenn du für dein 
Kind, Enkelkind oder einen Schüler aus der Gemeinde betest.  

+ Familiendynamik: Das Gefühl der Verwurzelung und Geborgenheit in der 
Familie ist für TCK‘s lebenswichtig. Bete für: 

• starke Beziehungen Eltern und Verwandtschaft, trotz möglicher räumlicher Distanz 
• kreative Ideen für die Kommunikation in Zeiten der Trennung 

+ Kulturelle Anpassung an Asien: Ein neues Land ist aufregend  und beängstigend 
zugleich. Anpassung braucht Zeit. Bete um: 

• eine gute Beobachtungsgabe 
• die Bereitschaft, Neues und Ungewohntes auszuprobieren 

+ Gesundheit: Kaum ein TCK mag medizinische Untersuchungen, Impfungen und 
Medikamente. Bete um: 

• Verständnis für medizinische Maßnahmen   
• Aufmerksamkeit der Eltern für medizinische Herausforderungen ihrer Kinder 

+ Geistliches Wachstum: Viele TCK‘s kommen schon früh zum Glauben, aber nicht 
alle. Bete,  

• dass Glaube in Missionarsfamilien auch für die Kinder einladend gelebt wird 
• dass die ganze Familie Gottes Nähe in den Höhen und Tiefen des Lebens spürt 

+ Schule, Ausbildung oder Studium: Schuloptionen unterscheiden sich von Land zu 
Land. Es ist für Eltern und ihre TCK’s oft nicht leicht, fundierte Entscheidungen 
zu treffen. Bete für: 

• Freude und Erfolg in der Schule 
• Weisheit bei der Wahl des richtigen Bildungsweges 

+ Emotionales Wachstum: Häufige Umzüge und Verändern erzeugen oft 
widersprüchliche Emotionen in TCK‘s. Bete,  

• dass TCK’s mit Eltern, Freunden und Gott offen über ihre Gefühle reden können 
• dass TCK’s und ihre Eltern wissen, wann und wie sie besondere Hilfe brauchen 

+ Rückkehr nach Deutschland: Die Rückkehr in die deutsche „Heimat“ kann sich 
für TCKs sehr unangenehm anfühlen. Bete um: 

• gute Freundschaften, die dem TCK helfen, heimisch zu werden 
• Motivation und Mut für einen weiteren Abschied und Neuanfang 


